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rıchten, ıst das Verhalten der egıerungen diesem Orden gegenüber allgemeınen
ziemlich zuverlässiıger Gradmesser für das Maß religıöser Freıheit, das 1{1l

Lande gewährt oder nıcht gewährt wird. Aus diesem Grunde ist die ber-
sıcht über dıe Schicksale des ens aufschlußreich, dıe ‚„‚Canisıus®‘, das Miıttei-
Jungsblatt Aus der Gesellschaft Jesu (für dıe Freunde und Gönner des ens als
Manuskript gedruckt Stolzestraße 1a), ersten Folge, eft (S {{

erstenmal gıbt Die Ordensprovinzen Böhmen un! ngarn SOW1® die 1Ze-
PI‘OV INZCN Lıtauen Rumänien, Slowakei wurden gewaltsam unterdrückt die Häuser
des ÖOrdens VO. Staat enteıgnet dıe Mitglieder teils INS Gefängnis geworfen, teıils
iM Lager und Häuser eıngesper. In den polnischen Proviınzen und der kroatischen
Vizeprovınz sınd zahlreiche Ordensangehörige Gefängnis die rıgen werden
mehr und mehr VO  } jeder Tätigkeit abgeschnürt In Ungarn fielen dem Kloster-
STU: Junı 1950 fünf Ordenshäuser Opfer, Junı wurden die och
rıgen Häuser mIıt Ausnahme VO!  > vier kleinen Niıederlassungen besetzt nd g..
waltsam geraumt Die Vertriebenen wurden auf andere Klöster verteilt und stehen
unter Polizeiaufsicht Den Söhmischen Provinzıal brachte mıiıt sıeben anderen
Ordensangehörigen Gefängni1s die übrigen wurden internıert als Fabrikarbeiter
verschickt un! Straßenbau eıngesetzt. Wer wehrfähigen er stand kam
Milıtärlager; die Novizen wurden ı marxistische Schulungskurse befohlen, dann in

den Arbeitsdienst gesteckt oder ı iıhre Familıen geschickt. AÄAhnlich machte 190878  - 65

der Slowakeı, dıe Vertreibung Aprıl 1950 egann Da der Ordens-
nachwuchs aber ı Arbeitsdienst, vorhergehender marxiıstischer Umschulung,
dıe Arbeitskameraden durch N Haltung „verderben‘ drohte, 190838  - dıe
JUnSCH Leute zurück und verbrachte S16 einen unbekannten iıhnen die
Vergünstigung, arbeıten ur  fen wurde Keiner der Ordensangehörigen
tolgte der Aufforderung, aus dem en qusSszutret: und der aft entgehen

T’heologische Ausbildung hıinter dem Eisernen DVorhang VWiıe der Okumenische
Pressedienst meldet (18 Jg Nr März5} befinden sıch der geistlichen Aka-
demiıe un theologischen Seminar Moskau augenblicklich 134 Studierende der
Theologıe Leningrad sınd ÜL In Ansprache, die der Metropolıit Gregor1]
VOLr den Lehrern und Schülern der Anstalt Leningrad hielt ag „Durch
den Eantrıtt e T Schule habt iıhr Ausdruck gebracht daß ihr Christus
dıenen das Licht der christlichen Unterweisung dıe Volksmassen un: s 16

der Kirche betreuen wollt c Eine SO1C Aufgabe verlangt W IC der Patriarch
Alexıs schon Dezember 1949 1C. Ansprache VOLFr der gleichen Akademie
erklärte (Russte et Chretiente 1950 Nr 3/4), dafß der Priester Mannn des Gebetes
und apostolischen Kıfers SCIAL, der SC Leben den Diıenst der ım VO.  — der
Kırche anvertirauten Herde stelle Unbegreiflich freilich IST dem außenstehenden Be-
obachter Wort des gleichen Patrıarchen, das anläßlıch der Geburtstagsfeier
Stalıns „An besitze heilige Kirche CIiLNCI zuverlässiıgen eschützer

Sehr beachtlich Ist da{fß die evangelische Kirchliche Hochschule Berlin-
Zehlendort dıie „„CINZISC derartıge Lehranstalt den aum VO  > Berlin und der
Demokratischen Republık", augenblicklich 419 Studierende zählt un damit dıe
viertgrößte theologıische Lehranstalt Deutschlands überhaupt ıst Da S16 ıhren „Ur-
u dem Kampf der Bekennenden Kirche dıe rechte Verkündigung des
Kvangeliums”” hat dari anl annehmen, da{fß S16 iıhre Studierenden Männern
heranbiıldet die VOT keiıner rohung und Gefahr zurückweıichen

Orthodoxie Stalıin Die eben erwähnte Äußerung des Patriarchen Alexis wird
vielleicht etwas verständlicher, wenn S1e neben das Glückwunschtelegramm
hält, das Seine Heıilıgkeit Kallistratos, orthodoxer Katholikos und Patriarch VO  -

SanzZ Georglen” Stalın ZU0 sıebzıgsten Geburtstag gesan! hat heißt darın ‚eb
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In den ersten 70 Jahren Ihres Lebens aaben S1ie die Gebote des Evancveliums
VOo  — der Bruderliebe, VO  — der Kınıgkeit und Freiheit auf der anzen Welt den
Herzen der arbeitenden Menschheit befestigt . Wiır hoffen, da schon gleich
Begınn der 7zweiten 70 Jahre TeEs Lebens (1) den Feinden der Wahrheit un Ge-
rechtigkeıt die ugen aufgehen, dafß diese Ihnen sprechen werden: Recht hast Du,
weisester Josef un gerecht 81n  d Deine Gerichte! Lehre doch auch uns, wW1e WIT

Frıeden m1T uUNsern Brüdern leben können, die Se1it jeher 19808  _ beleidigt und g-
demütigt haben A (Amtsblatt des Moskauer Patrıarchats Januar 1950 Der oberste
Kirchenfürst der orthodoxen Kirche Georgıien, die seıit Jahrzehnten verfolgt un!

der Predigt des Kvangelıums verhindert ırd stellt also Stalin Gläu-
ıgen alg Vorbild christlicher Vollkommenheit hın; auf den aps dagegen wendet

gleichen Zusammenhang die Worte des Evangelıums „Hütet euch VOLT

den falschen Propheten l(‘

Kalenderreform Schon 1937 hatte sich der Rat des damalıgen Völkerbundes miıt
dem Vorschlag 11C. radıkalen Kalenderreform Sınn ‚EWLSCH Kalenders
(mit Einschub 1106 ‚„Nulltages us  S hbefassen heute machen siıch ähnliche Be-
strebungen auch den „„Vereıinten Nationen“‘ bemerkbar Mıt ihnen SeLiz sıch
Aufsatz VO  Z Pızzon1 den „Ephemerides Liturgicae‘” (Bd eft e1N-

ander der auch VO Osservatore Romano übernommen wurde (Nr VOo.

25 /26 Januar Der Verfasser wendet 81C.  h VOT allem dıe Unterbrechung
des sSe1t ahrtausenden geheiigten Wochenrhythmus durch inen „Nulltag und die
Kınebnung jedweder Abwechslung Kalender zugunsten 1Ner völlıg starren

„eW1igen‘““ Zeitrechnung In dieser Zeıitschriftft wurde schon mehrmals ZU Kalen-
derproblem Stellung CHNOMIMNEIL (vgl Bd 106 1438 103 3138 124 416
133 2606) In dem zuletzt erwähnten Beıtrag sıind 16 zıtiert die die
Niederländische Regierung dem oben genann Völkerbundsentwurtf äaußerte
und VO  ” denen wohl auch dıe katholische Weltkirche nıcht abgehen WIT:  d besonders
w as Punkt un anbelangt Der Gregorlanische Kalender soll beibehalten wWET-

den Kleine Änderungen (z der änge der Monate, Versetzung des Schalt-
tags) sınd annehmbar. D)as Prinzıp des Nulltags ıst abzulehnen. 16€ Aufteilung
des Jahres ı 13 Monate ıst jedenfalls unannehmbar:. Die FWFestsetzung des Oster-
datums zwıischen dem un PTIL ist empfehlenswert.

Dafß auch andere, WEN1LSCI adıkale un doch völlig ausreichende Lösungs-
möglichkeiten für die Kalenderfrage g1bt, der 19808  e einmal dıe wirtschaftlichen
Belange nıcht dıe allein maßgebenden sınd, beweıst nıcht NUur der der gleichen
Stelle (Bd 133, Januar zustimmend erwähnte „Allgemeımıne Neukalender“®
von Achatz, sondern uch der ebenfalls hıer (Bd 143 März mitgeteılte
Vorschlar e11N€ES alenders aut der Grundlage kosmischen Zeıtkanons VO  I

Röhrig. ‚on 1933 zeıgte sıch be1i der Umfrage ber den geplanten „„‚starren‘”
Kalender die größte Unemigkeıt unter den befragten 69 Staaten: Nur 10 wAarel

dafür, entschıeden dagegen, die übrigen hatten entweder nıchts bemerken oder
verschoben die Entscheidung oder gaben überhaupt eine Antwort, bıs der rIeg die
an Debatte beendete S0 wird INa  > die Befürchtung 1ZZ0ONIS teılen, daß bel
vorschnellen Durchführung CLEr radikalen Kalenderreform auch diıesmal das End-
ergebn1s nıcht e€1N€ Kınıgung sC1MN werde, sondern weIit eher das Auseinanderfallen
der Menschheit dreı verschiedene Berechnungsarten den Julianischen Gregor1-
anıschen und den „neuen‘”“ Kalender. Kr schließt miıt dem Satz .„Die völlige Unbe-
weglichkeıt des Kalenders ıst nıcht das vordringlichste Problem für das Glück der
Völker. HKs g1ibt andere, eıt wichtigére Fragen, deren gerechte Öösung dıe gelstige
un materielle Wohlfahrt Sarmımeciıi mıiıt dem Frieden ı den Nationen befördern.
würde
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